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Daß Politiker undBehörden esernst
meinen, erfuhrFamilie Nas vorletzte
Wochenende: Noch vor derendgültigen
Entscheidung des Landtags forderte
Landratsamt dasjüngste Nas-Kindauf,
das Landunverzüglich zu verlassen. B
gründung: SohnAzat komme imAsyl-
antragnicht vor und lebe deshalbillegal
in Deutschland. Azat istzwei Jahre alt
und in Bayern geboren. Y
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Faraos Krake
Ermittlungen gegen einen Pizza-
bäcker und CDU-Spezi geben
Aufschluß über das Netz der kala-
brischen Mafia in Deutschland.

er kleinwüchsigeKunde war den
SchweizerBankernnicht ganz geD heuer.Stets kam er in Begleitun

anderer Herren zur BernerKantonal-
bank in Thun. TeureUhren undGold-
kettchen hätten die Männer getrage
berichtete ein Bankbediensteter ein
deutschen Polizisten.

Die Fahnder hatten den Truppschon
länger im Visier: DerBankkundesoll,
so der Verdachtitalienischer unddeut-
scherErmittler, ein führendesMitglied
der kalabrischen Mafia-Organisatio
’Ndrangheta sein. Als dieBeamtensei-
Duzfreunde Oettinger, Lavorato
Dezenter Hinweis vom Justizminister
nen Banksafe und seineKonten in Thun,
geführtunter denPersonalien „Lavorat
Mario, im Ausland“, prüften, fanden s
Gold und Effekten im Wert von über e
ner Million Mark.

Lavorato, 37, istauch in Stuttgart gu
bekannt. Alsfröhlicher Wirt arbeitet er
in seinem Pizza-Restaurant „Da Mario
belieferte gegen stattlichesHonorar Fe-
ste der CDU-Landtagsfraktion undspen-
dete rund4500 Mark an die Union. Er
legtegroßen Wert aufseineguten Kon-
takte zuPolizisten undPolitikern.

Ohne Arggegenüber dem Pizzabäck
war auch jahrelang derCDU-Fraktions-
chef imbaden-württembergischen Lan
tag, GüntherOettinger, 40,Stammgas
bei Mario und Duzfreund.Gelegentlich
führte der Christdemokrat von derKnei-
pe aus Telefongespräche mitanderen Po
litikern, bis ihm im Sommer1992 der
Stuttgarter Justizminister und Parte
freund ThomasSchäuble einendezenten
Hinweis gab auf denMafia-Verdacht.

Ob der Minister damit Geheimnis
bruch beging und womöglich sogar d
Ermittlungen behinderte,soll nun ein
Untersuchungsausschuß im Stuttga
Landtag unter anderem klären.

Oettinger hatte vonSchäuble auch er
fahren, daß das Landeskriminalamt
der Kneipe übereine angezapfte Leitun
alles mithörte. Die Telefonnummer de
Pizzeria „DaMario“ gelte,behaupten die
Ermittler, alsSpitzenadresse bei intern
tionalenDrogen-Dealern.

Lavorato, in der Szene „Mariuzzo“ ge-
nannt,steht im „dringenden Verdacht
so ein Vermerk derStaatsanwaltscha
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Stuttgart, „Organisa
tor von Rauschgift
und Waffentranspor
ten im Großraum
Stuttgart“ zu sein. Au
ßerdem soll er zwei-
stellige Millionensum-
men in italienische und
schweizerischeImmo-
bilien und Wertpapie-
re investiert unddamit
gewaschenhaben – als
mutmaßliches Mitglied
der ’Ndrangheta.

Die bisherigen Er-
mittlungen brachten
zwar Indizien; der
schlagende Beweis
um ihn zu überführen
steht aber noch aus
Lavorato bestreitet di
Vorwürfe der Staats
anwälte. Für Mafia-
Geschäftehabe er ga
keine Zeit: „Ich arbei-
te doch den ganze
Tag in meiner Pizze-
ria.“

Der fleißige Italie-
ner soll, den Ermitt-
lungen zufolge, einer
37DER SPIEGEL 10/1994



Lavorato-Pizzeria „Da Mario“ in Stuttgart
Großer Späh- und Lauschangriff
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Familie mit der Be-
zeichnung „Cosca Fa
rao“ angehören. De
Namen für die „Cos-
ca“ gibt der mutmaßli-
che Boß,Giuseppe Fa
rao, 47, aus Ciro´ Supe-
riore her. In dem
Bergnest in der Pro
vinz Cosenza lebt Fa
rao, nach außen hin
bescheiden, als Fuh
unternehmer undMit-
arbeiter in einer Ba
seinesBruders.

Doch von Ciró aus
beherrsche er, so b
wertet es dierömische

Antimafia-Behörde,
mehrere ’Ndrangheta-
Familien undUnteror-
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ganisationen,darunterauch die „Cosca
Greco“.

Mittelsmänner und Kuriere besorge
nach BerichtenitalienischerCarabinieri
für den Clan dieRauschgift- und Waf
fengeschäfte in derLombardei, der
Schweiz, derTürkei, in Südamerika un
in Deutschland. Hierzulande,sagte ein
Mafia-Aussteiger 1992 vor deutschen
Ermittlungsbehörden aus, unterha
die Coscazwei Hauptstützpunkte – i
Melsungen bei Kassel und in Stu
gart.

Nebenräume vonPizzerien und Eis
dielen, so der Aussteiger, würden a
Rauschgiftdepots, Waffenlager und O
ganisationszentralenbenutzt. ImRaum
Kassel undFrankfurt erpresse der F
Kalabrier Farao
Nach außen hin bescheiden
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rao-Clan seinen Aussa
gen zufolge allein in
30 Italo-Restaurant
Schutzgelder.

Die Farao- und Gre
co-Mitglieder sollen
nach Ermittlungen ita-
lienischer Rauschgift
fahnder in Drogenge
schäfte mit Südamerika
verwickelt sein. Siever-
mutenauch eine Verbin
dung zum Stuttgarte
Lavorato, der sich in
Ländern wie Brasilien
und Argentinien aufge-
haltenhabe, zumTeil in
Faraos Begleitung. La
vorato: „Das waren nu
g

es

m-

.
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Verwandten-Besuche. MitFarao habe
ich noch nie Geschäfte gemacht.“

Ein entscheidenderSchlaggegen die
vermutete Mafia-Organisation gelan
den Behördenbislang nicht. Doch aus
den Ermittlungen gewannen sie neu
Wissenüber denkalabrischenKraken in
Deutschland.

Die ’Ndrangheta dehntsich nach ei-
ner Bewertung des Bundeskriminala
tes „mit verschiedenen Ablegern instei-
gender Tendenz“ aus.Allein 1992wur-
den gegensechsGruppen in derBundes-
republik Verfahren geführt.

Die Aufklärer tun sich besonders
schwer,weil die ’Ndrangheta, anders a
die sizilianische Mafia, nicht hierar-
chisch, sondern zellenartig organisier
ist. Deshalbgreifen dieErmittler gele-
gentlich zu waghalsigenMethoden.

Weil die abgehörten Telefonate vo
Lavorato keineBeweise fürDrogende-
likte oder Geldwäsche lieferten, en
schlossensich dieErmittler zu einer Art
großemSpäh- und Lauschangriff.Mona-
telang hörten sieauch Anschlüsse vo
Lavorato-Bekannten ab.

Sie zapften die Leitung eines Lavorat
Verteidigers und auch eine Telefonze
in der Nähe derPizzeria an.Dort instal-
lierten sie sogar eine V
deokamera.Zweck der
Überwachung: Nur Ge
spräche Verdächtige
die über das Kameraaug
erkannt wurden,sollten
aufgezeichnetwerden.

Als das Ermittlungs-
verfahren im vergange-
nen Herbstpublik wur-
de, ging derKalabrier in
die Offensive. Erheuerte
eine Koryphäe im Me
dienrecht an, den Stut
garter Anwalt Karl Eg-
bert Wenzel, und ließ
sich in seiner Pizzeria
eine Pressekonferen
organisieren.
Doch dieMedienshowging daneben
Weil dabei Lavoratos Vermögensve
hältnisse zum Teil offengelegtwurden,
schöpften die SteuerfahnderVerdacht:
Der Gastwirt, so der Vorwurf,habe
wohl einen Teil seiner Einkünfte und
Zinsen dem deutschenFiskus nie ange
geben. Nun droht ihm ein Verfahre
wegen Steuerhinterziehung.

Das war auch schon demlegendären
amerikanischen Mafioso Al Capone
zum Verhängnis geworden. Y


